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Warum es die Grünen jetzt braucht!
Derzeit höre ich häufig: „Den Grünen geht es ja nicht gut, das ist ja eine Zitterpartie.“ „Nein“, sage ich dann, „unsere jüngsten Verluste sind ein Weckruf für alle, die sich faire Lebensbedingungen und eine zukunftstaugliche Wirtschaft in der Schweiz wünschen.“ Ich möchte diese Menschen motivieren, im Herbst wählen zu gehen und für unsere Schweiz von Morgen mitzubestimmen. 
Auf den ersten Blick erscheint „grün“ nicht mehr trendy. Doch selbst wenn wir, wie Andere, in die Vergangenheit schauen, gibt es für uns jeden Grund, weiterhin die Schweiz zu begrünen: 2015 ist ein Jubiläumsjahr  - nicht nur für Morgarten und Marignano. Fukushima ist nun vier Jahre her. Bei uns schon vergessen, ist es für meinen japanischen Parlamentskollegen eine unverändert ungelöste Katastrophe. Die Finanzierung einer neuen Schutzhülle für Tschernobyl kam 29 Jahre nach dem Reaktorunfall zustande. Die Folgen der radioaktiven Strahlung nehmen zu, sagt eine Ärztin, die seit Jahren die Opfer betreut. Betroffen sind vor allem Kinder.
Wie schnell das die begrünte Mitte vergisst, zeigt sich seit 2011. Damals gab es im Parlament eine breite Mehrheit für den Atomausstieg. Heute sieht die Energiestrategie 2050 des Bundesrats keine befristeten Laufzeiten für AKW mehr vor. Übrigens sind während sechs Jahren Löcher in der Reaktorhülle von Leibstadt unentdeckt geblieben. Im AKW Beznau sind Notstromversorgung, Not- und Nachkühlstränge ungenügend, auf heutige Sicherheitsstandards aufrüsten lässt es sich nicht mehr. 
Jetzt machen die Grünen wieder Angst, werfen Sie nun ein. Nein, Vorsorgen ist immer besser und günstiger als Heilen. Und beim Umstieg auf erneuerbare Energien schaffen wir erst noch Arbeitsplätze, Innovation und einen wichtigen Beitrag zur Klimapolitik. Die bürgerlichen Gralshüter des Wirtschaftsstandortes Schweiz, möchten jetzt die Energiewende wegen der Wechselkursproblematik absagen. Dabei kommt uns die Nicht-Wende wesentlich teurer: Unabhängig davon, wie die Preise für Öl und Gas steigen, steht die Energiewende nach 2040 für eine günstigere Energieversorgung, mit einem jährlichen wirtschaftlichen Vorteil von rund 2 Mrd. CHF. Ein GAU kostet gemäss Schätzungen des Bundes zwischen 88 und 8000 Milliarden Schweizer Franken. Die Versicherungsdeckung pro AKW liegt bei 1.2 Mrd. CHF…Durch die Energiewende können bis 2035 85'000 Arbeitsplätze entstehen, die Importkosten für Erdöl, Uran und Erdgas halbieren sich, d.h. wir stossen auch weniger CO2 aus. 
Dem schnelleren Wachstum um jeden Preis setzen die Grünen eine ressourcenschonende, sozialverträgliche Wirtschaftsweise entgegen – mit finanzpolitischen Anreizen statt Verboten: Mehr Kompetenzen und Mittel für unsere Gemeinden ermöglichen bedarfsgerechte, bürgernahe Dienstleistungen. Arbeitsmodelle sollen beiden Elternteilen die Vereinbarkeit von Beruf und Familie ermöglichen. Wenn Frauen bereits beim Berufseinstieg bis zu 8 Prozent weniger Lohn als gleichaltrige Männer bekommen, werden traditionelle Geschlechterrollen zementiert. Und das eigentlich verdiente, aber nicht ausbezahlte Geld fehlt in Familienkassen, Sozialversicherungen und in der Altersvorsorge der Frauen. Die Altersreform 2020 muss hier Abhilfe schaffen. Unternehmen, die nachhaltig wirtschaften, verantwortungsvoll arbeiten und lokal verankert sind, sollen belohnt werden. Investitionen und Forschungsgelder für eine ökologische und sozial verträgliche Wirtschaft sichern die Wettbewerbsfähigkeit der Schweiz für ein nachhaltiges Wachstum und Lebensqualität auch für nächste Generationen.   
Wenn Sie finden, „Das tönt gut, aber wie kommen wir dahin?“ Ja, genau darum braucht es die Grünen jetzt – im Baselbiet, in den Gemeinden und auf Bundesebene. Wir bleiben dran, wir denken nicht nur an den Profit von heute – sondern an ein würdiges Leben für alle auch morgen. 
